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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen eee Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


London, 28. Auguft. Die heutige Sitzung des 


britiſchen Kabinetts dauerte mur eine Stunde und fie war 
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& 4 veröſſentlicht werden. 


um 13 Uhr zu Ende. Es wurde keine neue Verlautbarung 
herausgegeben. 
Nach der Kabinettsſitzung hatte Premierminiſter 
Chamberlain mit Außenminiſter Lord Halifax 
und dem britiſchen Botſchafter in Berlin, Henderſon, 
noch eine längere Beſprechung. 

Botſchafter Henderſon iſt um 17 Uhr 
nach Berlin abgeflogen. N 

Die Antwort der britiſchen Regierung an Reichs 
kanzler Hitler wird am morgigen Dienstag vom Bot: 
ſchafter Henderſon überreicht werden. Nach der Ueber⸗ 
reichung der engliſchen Antmort in Berlin wird in Lon⸗ 
don der Brieſwechſel N 5 und Chamberlain 


von Londan 


W € 


Wie offiziell: bekannt wurde, tritt das nde 
um morgigen Dienstag, um 14.45 Uhr zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung — Es verlautet, daß Pre⸗ 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtellon: 


3 Piotrkowska 109 


136-90 — Pofticret: Konto 600-844 


Kattow vegan Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 


Die engliſche Antwort Hitler überreicht 


Wie wird Hitlers Gegenantwort lauten? 
Bor einer Erklärung Chamberlains im Unterhaus 


Regierung 
abgeben 


mierminiſter Chamberlain im Namen der 
eine Erklärung über die internationale Lage 
werde. 

Premierminiſter Chamberlain begab ſich um 
17.40 Uhr zum König. Das Geſpräch dauerte 
eine Stunde. König Georg hatte auch mit dem Kriegs⸗ 
miniſter Hore Beliſha ein Geſpräch, das Dreiviertel⸗ 
Stunden dauerte. l 0 . 

Berlin, 28. Auguſt. Der britiſche Botſchafzer Sir 
Neville Henderſon, der am Montag 17.05 Uhr nachmit⸗ 
tags von London nach Berlin abgeflogen iſt, traf um 20 
Uhr in Berlin ein. Vom Flugplatz begab ſich der Bot⸗ 
ſchafter in die britiſche Botſchaft. 


Der engliſche Botſchafter bei Hitler 
Berlin, 28. Auguft. Reichskanzler Hitler empfing 
M 2 tag . 22.30 Uhr in der Neuen Reichskanzlei in 
des Reichsaußenmin 
den britichen Botſchaſter Sir Neville Henderſon. 
Der britiſche Botſchaſter überreichte Reichskanzler 
en eine Mitteilung der britiſchen Regierung. 


Ueberall Einstellung auf den Kriegsfall 


„ Lond on, 28. Auguſt. Die britiſche Regierung hat 
eine Denkſchrift veröffentlicht, die eine ganze Reihe von 

kaßnahmen. zur Unterhaltung der Sicherheit des Staa⸗ 
tes, der Schiffahrt, des Luftverkehrs und der Verſorgung 
enthalten. 


Durch die neuen Wenden wird u. a. Englän⸗ 
dern verboten, mit Perſonen Beziehungen aufrecht zu er⸗ 
halten, von den man annehmen könne, daß ſie den Feind 
unterſtüßen. In beſtimmten Gebieten kann das Photo⸗ 
Zraphieren verboten, ebenſo wie das Betreten dieſer Ge⸗ 
biete unterſagt werden. Die Beſtimmungen ſehen 
weiter Begrenzungen von Rundfunk, Telephon und Tele⸗ 
graph vor und enthalten Beſtimmungen zum Schutze von 
Informationen, die für den Feind von Bedeutung ſein 
können. Nachrichten auf dem Chifrewege ſind nur noch 
mit ſtaatlicher Genehmigung möglich. Reiſende, die nach 
England kommen, können unterſucht werden. Kein Eng⸗ 
länder darf ohne beſondere Genehmigung feindliches Ge⸗ 


ſchaften beſchloſſen haben, 


bict, feindliche Schiffe oder Flugzeuge betreten. Die Re⸗ 
gierung erhielt Vollmachten bezüglich der Elektrizitäts-, 
Gas⸗ und Waſſerverſorgung. Der Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſter kann anordnen, daß das Land nicht anderer Benutz⸗ 
barmachung zugeführt werden kann, es ſei denn mit be⸗ 
ſonderer Genehmigung. 


London, 28. Auguſt. Das Marineminiſterium hat 
verfügt, daß britiſche Schiffe bis auf weiteres das Mittel⸗ 
meer nicht mehr anlaufen dürfen. Aus der Oſtſee ſind 
alle Schiffe zurückbeordert worden. 

Waſhington, W. Auguſt. Die Schiffahrts⸗ 
kommiſſion hat mitgeteilt, daß die US A-Schiffahrtsgeſell⸗ 

keine Schiffe deutſche Häfen 
anlaufen zu laſſen. 


Paris, W. Auguſt. Die Züge aus Deutſchland 
ſind heute in Paris weder auf dem Oſtbahnhof noch auf 
dem Nordbahnhof Be 


Nationale Regierung in England? 

London, 28. Auguſt. In politifchen Kreiſen wird 
den Geſprächen, die mit dem parlamentariſchen Führer 
der Labour Party, Greenwood, geführt werden, 
große Bedeutung beigemeſſen. U. a. wurde Greenwood 


heute vom Premierminiſter Chamberlain empfangen. 


Man nimmt an, daß Geſpräche über die Bildung einer 
nationalen Regierung aller Parteien geführt werden. 


Ungariſches Dementi 
Eine angebliche Bitte um engliſchen Schuß. 

Budapeſt, 28. Auguſt. Amtlich wird die Meldung 
des Londoner Korreſpondenten von „Nya Dagligt Alle⸗ 
handa“ dementiert, nach der der ungariſche Geſandte in 
London von der engliſchen Begierung Schutz erbeten 
. ſollte für den Fall eines deutſchen Durchmatrſches 
durch ungariſches Gebiet. Man erklärt weiter, daß der 
ungariſche Geſandte zwar geſtern abend beim engliſchen 
Außenminiſter Lord Halifax vorgeſprochen habe, daß es 
ſich dabei aber lediglich um einen informativen Gedan- 
lenaustauſch gehandelt habe. Der ungariſche Gejandt: 


in London, ſo betont man in Budapeſt, habe keinerlei 
Weiſungen erhalten, irgendwelche Bitten oder Mitteilun⸗ 
gen Ungarns dem Foreign Office zu übertragen. 


Ungarn beſbricht Landes verteidigung 
Budapeſt, 28. Auguſt. Der Oberſte Verteidi⸗ 


gungörat trat heute unter Vorſitz des Reichsverweſers 
Horthy zuſammen, um Angeſichts der geſpannten Lage 


g alle zu erörtern, was für die Verteidigung des Landes 


notwendig ſei. 


Spanien wied neutral bleiben 


London, 28. Auguſt. Einige Londoner Zeitungen 
betonen in Meldungen aus Madrid, daß Spanien im 
Kriegsfalle ſich neutral verhalten werde. Der Abſchluß 
des deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes hat in Spanien eine 
Aenderung der Beziehungen zu Deutſchland herbeigefüort. 

Der ſpaniſche Außenminiſter hat dem franzöſiſchen 


6 Botſchafter Marſchall Petain die Verſicherung abgegeben, 


daß die militäriſchen Anordnungen an der Grenze mit 


Frankreich nur Schutzcharakter haben. 


niſters von Nibbentroy 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
VIELE IT Der TER 


Das polnisch⸗engliſche Bündnis 

Unter dem Titel „Der letzte Akt“ erörtert Genoſſe 
NMiedzialkowfti im „Robotnik“ das polniſchsengliſche 
Bündnis, wobei er ſich begreiflicherweiſe jeder Kritik über 
alles, was vor dem Abſchluß dieſes Bündniſſes in Polen 
geſchah, enthält. Augenſcheinlich geht es darum, der pol⸗ 
niſchen Arbeiterſchaft die Bedeutudg dieſes Bündniſſes 
vor Augen zu führen. Es geht darum, den Mut der Ar⸗ 
briterbürger zu ſtärken und wachzuhalten, was dei der 
heutigen Lage eine ſelbſtverſtändliche Aufgabe iſt. Ge⸗ 
noffe Niedzialkowſti ſchreibt: 

Das polniſch⸗engliſche Bündnis bildet den letzten Akt 

eu; dem Wege einer vernünftigen und konſequenten Po⸗ 
litil, die Polen ſeit einigen Monaten eingeſchlagen hat. 

Der Wortlaut des Bündniſſes zeichnet ſich durch 
Klarheit und Schlichtheit aus. Es gibt in dieſem Bünd⸗ 
nisvertrag nichts Unausgeſprochenes, es gibt keine Anz 
deutungen über irgendwelche unerwartete Interprctatie⸗ 
nen. Der zweite Punkt des zweiten Artikels löſt das Pro: 
blem der indirekten Aggreſſion, der vor wenigen Monate 
bei den Verhandlungen zwiſchen England und der So⸗ 
wjetünion jo viele Schwierigkeiten geboten hat. Es un 
terliegt jetzt bereits keinem Zweifel, daß ein Angriff des 
Dritten Reiches auf Litauen das Bündpis wirklſam 
machen könnte, ſoweit Polen ſich dadurch ede erach⸗ 
ten würde. 

Auf dieſe Weiſe entſtand in Europa ein politisches 
Syſtem auf der Linie London — Paris — Warſchau. Die 
Rückendeckung dieſes Syſtems bilden die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika; die gleichlaufenden Zweige 
des Syſtems ſind das Bündnis zwiſchen Polen und Ru⸗ 
mänien, das engliſch⸗franzöſiſch⸗rumäniſche Bündnis, das 
engliſch⸗franzöſiſch⸗türkiſche Bündnis, welch letzteres durch 
die herzliche Erklärung des neuen türkiſchen Botſchafters 
gelegentlich des Empfanges beim Staatspräſidenten ber 
kräftigt worden iſt. 


Die ſozialiſtiſche Bewegung Polens ſtand immer auf 
dem Standpunkt, daß nur ein ſolcher Tatbeſtand, alſo 
wenn Polen, England und Frankreich ein „Monolit“ 
bilden, den objektiv vorhandenen geſchichtlichen Notwen⸗ 


digkeiten des polniſchen Staatslebens enlſpricht. 
Wir begrüßen darum das polniſch⸗eng⸗ 
liſche Bündnis mit aufrichtiger Freude. Neben dem 


Bündnis zwiſchen Frankreich und England und zwiſchen 
Polen und Frankreich ſchließt es die Kette, die wir die 
„Friedensfront“ oder noch beſſer die „Freiheitsfront“ 
nennen. 

Das Schloß iſt zugeſchnappt. 
ſich niemand Täuſchungen hingeben. 
die Täuſchung einer „Splendid Iſolation“ En gland⸗ 
zum alten Eiſen geworfen. Ebenſo die Träume gewiſſer 
franzöſiſcher Kreiſe, daß die franzöſiſche Grenze am Rhein 
verlaufe. Geſtrichen wurden auch die nichterfüllten 
Träume gewiſſer polniſcher Kreiſe, daß gewiſſe Chancen 
einer friedlichen Zuſammenarbeit Polens mit dem Drit⸗ 
ten Reiche“ vorhanden wären. Heute befinden wir uns 
alle dort, wo wir uns befinden ſollen. Die Grenzen Po⸗ 
lens, die Grenzen Frankreichs und die Grenzen Englands 
bilden gemeinſam die Weichſel, die Seine und die Themſe. 

Reichstanzler Hitler ſoll angeblich dem engliſchen 
Botſchafter in Berlin, Henderſon, erklärt haben, daß er 
die poluſſche Roheit gegen Deutſche in Polen nicht län⸗ 
ger ertragen könne. Wenn das ſtimmt, ſo hat Her: Goeb⸗ 
bels keine neue Form der Propaganda für ſeinen Führer 

finden können. Genau vor einem Jahre ſollen tſchechi⸗ 
iche Soldaten bei langſamen Feuer im Sudetengebiet 
deutſche Kinder braten laſſen. i 5 

Dieſe Mätzchen machen heute keinen Eindruck mehr. 
Das Problem beruht darauf, daß man dem Dritten 
Reiche erklärte: Nein! Eine Hegemonie und Diktatur 
über die ganze Welt wird es nicht geben! 

Und es wird ſie nicht geben! Auch wenn das So⸗ 
wjetradio dem deutſchen Rundfunk zu Hilfe eilen ſollte: 
Die Freiheitsfront hat deutlich erklärt: Punkt! Keinen 
Schritt weiter! Das iſt der Sinn der polniſch⸗engliſchen 
Bündniſſes. a 


Es kann in Berlin 
Die Geſchichte hat 


Hr. 288 


Lilwinow und der Hitler-Stalin-Bertrag 


Um begreiflich zu machen, daß der frühere Außen⸗ 


kommiſſar der Sowjetunion nicht der Mann war, der 
einen Nichtangriffspakt zwiſchen Sowjetrußland und 


dem Dritten Reiche zuſtande bringen konnte, wollen wir 
die Ausführungen Litwinows gelegentlich einer Sitzung 
des Völkerbundes im September 1935 über die Bedeu⸗ 
tung von Nichtangriffspakten anführen. Litwinow ſagte 
unter anderem: 

„Bekannt iſt uns noch eine andere politiſche Doktrin, 
die ſich den Gedanken der kollektiven Sicherheit entgegen⸗ 
ſtellt und Zweimächteverträge empfiehlt, jedoch nicht zwi⸗ 
ſchen allen Staaten, ſondern mit Staaten, die willkürlich 
für dieſen Zweck ausgewählt den Dieſe Doktrin hat 
mit der pazifiſtiſ gemeinſam Nicht alle 
Nichtangriffspakte wurden unter ge Geſichtspunkt der 
Stärkung des allgemeinen Friedens abgeſchloſſen. Wäh⸗ 
rend die Nichtangriffspakte, die die Sowjetunion mit 
ihren Nachbarn abgeſchloſſen hat, eine beſondere Klauſel 
enthalten, wonach der Nichtangriffspakt anulliert wird, 
wenn einer der Partner einen Angriff gegen einen drit⸗ 
ten Staat unternimmt, können wir andere Nichtangriffs⸗ 
yalte, die eine ſolche Klauſel nicht enthalten. Aus dem, 
was ich geſagt habe, geht hervor, daß ein Staat, der ſich 
mittels eines ſolchen Nichtangriffspaktes den Rücken 
ſicherte, ungeſtraft einen dritten Staat überfallen Nenn. 
Und es iſt durchaus nicht ſonderbar, daß die Anhänger 
dieſer Art von Nichtangriffspakten ſich für die Lokaliſie⸗ 
rung eines Krieges ausſprechen. Wer von einer Lolkali⸗ 
ſterung des Krieges ſpricht, gibt damit zu, daß der Krieg 
zuläſſig und legal ſei. In dieſer Weiſe kann ein Nicht⸗ 
angriffspakt zu einer Sicherung des Angreifers werden. 

Wir haben alſo vor uns zwei ſich widerſprechende 
Doktrinen: auf der einen Seite die Sicherung der Frie⸗ 
densſtaaten, auf der anderen Seite die Sicherung der An⸗ 
greifer. Glücklicherweiſe hat nur eine kleine Zahl von 
Staaten ſich für die zweite Doktrin ausgeſprochen. Die⸗ 
jenigen, die ſich zu dieſer zweiten Doktrin bekennen, ver⸗ 
raten damit vor der ganzen Welt, daß ſie zur Zerſtörung 
des Friedens beitragen wollen.“ 

Nein, ein ſolcher Mann war wirklich nicht geeignet, 
dem angreifenden DrittenReich durch einen Nichtangrifſs⸗ 
volt nach det erwähnten zweiten Goktrin den Rücken zu 
ſichern. Dieſer Mann mußte gehen, doch er ging in 
Ehren. Werden wir ihn dafür in allernächſter Zeit auf 
dei Anklagebank ſehen? » 


Seim und Senat im Kriegsfall 

Die halbamtlike Iſtra⸗Preſſeagentur hat nachſtehende 
Verlautbarung herausgegeben: 

In Anbetracht der gegenwärtigen Lage taucht in 
politiſchen Kreiſen die Frage auf, wie Sejm und Senat 
im Falle eines Krieges arbeiten werden. Im weſentli⸗ 
chen iſt das zwar in Art. 79, Abſ. 2 der polniſchen Konſti⸗ 
tation feſtgelegt. Dieſer beſagt nämlich: „Während des 
Kriegszuſtandes hat der Staatspräſident das Recht, ohne 
Bevollmächtigung durch die Geſetzgebenden Kammern 
Dekrete im Rahmen der allgemeinen Geſetzgebung mit 
Ausnahme von Verf ſaſſungsänderungen zu erlaſſen, die 
Amtsdauer der Geſetzgebenden Kammern bis zum Frie⸗ 
densſchluß zu verlängern und die Sitzungen von Seim 
und Senat in ſolchen Zeitpunkten zu eröffnen, zu ſchlie⸗ 
ben oder zu vertagen, wie dieſe für die Verteidigung des 

Staates erforderlich ſind, ſowie zur Erledigung von 
Fragen, für die die Geſetzgebenden Kammern zuſtändig 
ſind, den Sejm und Senat in verringerter Zuſammen⸗ 
ſetzung einzuberufen, wie ſolche von den Kammern aus 
ihrer Mitte heraus berufen wird.“ Da das Wort „be⸗ 
zufen“ in keiner Weiſe die Form angibt, in welcher das 
zu geſchehen hat, jo iſt zu erwarten, daß leine Wahl eines 
ſenchen „Kleinen Sejms“ ſtattfinden wird, ſondern daß 
der Staatspräſident die Präſidien beider Kammpern ſo⸗ 
wie die Vorſitzenden der Kommiſſionen als berufen an⸗ 
ſehen und aus ihnen die für den Kriegsfall vorgeſehenen 
Geſetzgebenden Kammern bilden wird. Es würde das 
auf jeden Fall nicht im Widerſpruch zum Art. 79, Abi. 2 
der Staatsverfaſſung ſtehen. 


der Oberſte Sowiet tagt 


Moskau, 28. Auguſt. Heute mittag trat im 
& roßen Palais des Kreml die Erſte Kammer des Ober⸗ 
ken Sowjets, der Bundesrat, zuſammen. Sämtliche 
Mitglieder der Sowjetregierung mit dem Vorſitzenden 
der Regierung Molotow waren erſchienen. Stalin 
ſelbſt war nicht zugegen. Die Tagesordnung enthält 
8 Punkte: 1. Eine Geſetzvorlage über die landwirtſchaſt⸗ 
liche Steuer; 2. einen Geſetzesvorſchlag zur allgemeinen 
Wehrpflicht; 3. die Ralifizierung des Nichtangriffsver⸗ 
trages zwiſchen Sowjetrußland und Deutſchland. Nach 
Annahme der Tagesordnung wurde die Eröffnungsſitzunz 
des Bundesſenats beendet. 

Der Nationalitätenrat, deſſen konſtituierende Sitzung 
um 4 Uhr ſtattfindet, wird in derſelben Weiſe über die 
Tagesordnung beraten. Um 7 Uhr wird eine gemeinſame 
Sitzung der Kammern ſtattfinden. 

Moskau, 28. Auguſt. Im Oberſten Sowjet zog 
ſich die Beratung der Geſetzesvorlage über die landwiri⸗ 
ſchaftliche Steuer ſo ſehr in die Länge, daß in der heuti⸗ 
gen Sitzung weder der Geſetzesvorſchlag zur allgemeinen 
Wehrpflicht, noch die Angelegenheit der Ratifizierung 
des deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes behandelt werden 
konnte. 
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Willlür der Danziger Behörden 


Polniſche Güterzüge wurden requiriert 


Danzig, 28. Auguſt. Der Danziger Senat hat 
am heutigen Montag eine Anordnung erlaſſen, nach der 
feine Güterzüge von Danzig nach Polen freigegeben wer⸗ 
den und Güterzüge, die von Polen im Tranſit über Dan⸗ 
ziger Gebiet nach Gdingen gehen, requiriert werden 
ſollen. 

Bereits heute wurde der Güterzug, der mit Erzen 
von der Station Hohenſtein auf Danziger Gebiet nach 
Polen fuhr, requiriert. Gleichfalls wurde der Güterzug 
mit Kohle, der durch Danziger Gebiet nach Gdingen fuhr, 
auf der Station Zoppot requiriert. 

Beide Requiſitionen ſind gegenwärtig Gegenſtand 
einer Intervention des Generalkommiſſars der Republik 
Polen in Danzig. 


Schwierigleiten im Grenzveriehr 


Warſchau, 28. Auguſt. Die PAT teilt mit, daß 
inſolge gewiſſer Verkehrsſchwierigleiten, die durch An⸗ 
ordnungen der deutſchen Behörden entſtanden ſind, die 
nach Deutſchland abgehende Korreſpondenz eine Verſpä⸗ 
tigung erleiden kann. 

Kattowitz, 28. Auguſt. Die polniſche Grenz⸗ 
polizei und die Zollbeamten haben den Beuthener Grenz⸗ 
bahnhof, in dem ſie in einem Teil des Bahnhofs Dienſt 
taten, verlaſſen und fertigen jetzt die Züge von Kattowitz 
vach Beuthen bereits in Chorzow ab. 


Wieder Grenzüberfälle 


Die Polniſche Telegraphenagentur berichtet aus 
Rybnik, daß in der Nacht von Sonntag auf Montag auf 


das Gebäude der Grenzwache in Wilcza Dolna von jen⸗ 


Vorlehrungen der lleinen Staaten 


Mobilifierungen zum Zwecke der FFF 


* 


Brüffel, 28. Auguſt. Die belgiſche Regierung 


hat insgeſamt 14 Jahrgänge mobiliſieren laſſen, um die 


Neutralität Belgiens nötigenfalls zu ſchützen. 

Paris, 28, Auguſt. Die belgiſche Botſchaft in 
Paris hat alle in Frankreich wohnenden Belgier aufgeru⸗ 
fen, nach Belgien zurückzukehren, da im Zuſammenhang 
mit der geſpannten Lage Verkehrsſchwierigkeiten eintre⸗ 
ten könnten. 

Bern, 28. Auguſt. Es ſind alle Anordnungen er⸗ 
gangen, daß der Schutz der Schweizer Grenze ab Diens⸗ 
tagt im Kontakt ſei. Es wurde ſaſt das ganze Kontingent 
der militärfähigen Männer in den Grenzgebieten mobi⸗ 
liſtert. 

Stockholm, 28. Auguſt. In kürzeſter Zeit wird 
Schweden die geſamte Flotte und die Luftſtreitkrüfte für 
Verteidigungszwecke mobilifieren: 

Kopenhagen, 28. August. Die däniſche Kriegs⸗ 
matineflotte wurde im Kopenhagener Hafen konzentriert. 
Die Mobiliſierung der Marinetruppen wird vorbereitet, 
doch ſoll ſie erſt bei Ausbruch eines Krieges eintreten. 


Die deutſch⸗däniſche Grenze geſchloſſen. 

Kopenhagen, W. August. Nachdem ſchon am 
Sonnabend der weſtliche Teil der deutſch⸗däniſchen 
Gienze auf deutſcher Seite von deutſchen uniformierten 


Gegen Grenelpeopaganda 


Proteſt der polniſchen Regierung. 


Warſchau, 28. Auguſt. Die Polniſche Telegra⸗ 
phenagentur veröffentlicht nachſtehendes Kommunique: 

Seit einer gewiſſen Zeit wird durch die reichsdeutſche 

Preſſe eine verleumderiſche Kampagne geführt, die Polen 
5 Drangſalierung der deutſchen Minderheit beſchuldigt. 
und die Tatſachen anführt, die nicht nur ungenau, ſon⸗ 
dern einfach erfunden ſind. 

Solange dies nur im Rahmen der Preſſepropaganda 
erfolgte, ſogar durch eine von der Regierung vollkommen 
abhängige Preſſe, hat man ſich polniſcherſeits auf De⸗ 
ments oder auf Erteilung von Auskunft an diejenigen, 
die dieſe ehrlich verlangten, beſchränkt. 

In den letzten Tagen jedoch haben dieſe erfundenen 
Begebenheiten und unwahren Nachrichten auch Einiaß in 
den Auslaſſungen der höchſten Stellen des Deutſchen 
Reiches gefunden, die wahrſcheinlich tendenziös informiert 
werden. Auf dieſe Art will die Reichsregierung daraus 
ein Element des diplomatiſchen Spiels machen. 


—_ 


wurde in Siemianowice in der evangeliſchenKirche 


ſchafter. > 


ſeits der Grenze ein Ueberfall verübt wurde. Es rurden 
einige zehn Schüſſe abgegeben. Auch von Ratibor aus 
wurden zahlreiche Schüſſe in Richtung Brzezin an der 
Oder abgegeben. 

Ferner wurden vom deutſchen Gebiet aus 
Maſchinengewehr die Grenzortſchaften Makoszow, 
czyc und Karl-Emanuel beſchoſſen. 


Waffenfund in einer Kirche 
Von einem „Jungdeutſchen“ verſteckt. 
die Polniſche 


einem 
Kon⸗ 


Wie Telegraphenagentur berichtet, 
ein Waffenlager unter der Schwelle des Altars aufgedeckk. 
Es wurden 72 Revolver und einige tauſend Schuß ge⸗ 
funden. Die Kirche wurde verſiegelt. Die Unterſuchung 
ik im Gange. 5 
Wie der Kattowitzer Rundfunk hierzu meldet, wurde 
das Waffenlager von dem „Jungdeutſchen“ Erwin Puſch 
angelegt. Paſtor Bolke wurde in Haft genommen. 


Deutſche Truppen in der Slowakei 
Eine verlogene Begründung der ſlowakiſchen Regierung. 

Bratiſlawa, 28. Auguſt. Der ſlowakiſche Re⸗ 
gierungschef Dr. Tiſo hat am Montag durch einen Auf⸗ 
ruf der Bevölkerung der Slowakei davon Mitteilung ge⸗ 
macht, daß auf Grund eines zwiſchen der ſlowakiſchen Re⸗ 
gierung und der deutſchen Reichsregierung getroffenen 
Schutzvertrages vereinbart wurde, deutſche Truppen im 
ſlowakiſchen Staatsgebiet „zum Schutze der Unabhängig ⸗ 
keit und Unverſehrtheit unſeres jungen ſlowakiſchen Staa⸗ 
tes gegen eine Bedrohung“ einzuſetzen. 


worden. 


Um die Neutralität Beigiens 


Brüſſel, 28. Auguſt. Wie das belgiſche Nach⸗ 
richtenbüro erklärt, hat der König die Botſchafter Eng⸗ 
lands und Frankreichs eine Audienz gewährt. Die Bot⸗ 
ſchafter erklärten feierlich, daß wenn Belgien ſeine Neu⸗ 
tralität wahre, die engliſche und franzöſiſche Regierung 
feſt entſchloſſen ſeien, die belgiſche Neutralität zu reſpek⸗ 
tieren. Dieſe Erklärung ſetze voraus, daß auch jede an⸗ 
dere Macht die Neutralität Belgiens reſpektieren, da 
England und Frankrreich entſchloſſen ſeien, ihre Ver⸗ 
pflichtungen voll zu erfüllen. 


Die britiſche Garantie für Belgien bleibt beſtehen. 


London, W. Auguſt. Der britiſche Botſchafter 
in Brüſſel begab ſich heute auf Anordnung der britiſchen * 
Regierung zum König Leopold, dem er die Verſicherung 
abgab, daß Großbritannien unerſchütterlich bei der Ga 
rantie ſtehe, die Belgien im März 1936 erteilt wurde. 


Holländiſche Königin verſichert Neutralität. 
Haag, W. Auguſt. Die holländiſche Königin 
Wilhelmine hielt heute eine Rundfunkanſprache, in dr 
ſie erneut die Verſicherung abgab, daß Holland 2 
falle volle Neutralität wahren werde. 


Angeſichts dieſer Tatſache ſieht ſich die polniſche Re⸗ 
gierung gezwungen, gegen dieſe Methoden feierlichſt zu 
proteſtieren, die völlig bewußt angewandt werden, um die 
internationale öffentliche Meinung und die Regierungen 
irrezuführen. Ohne in dieſem Augenblick in Einzelheiten 9 
einzugehen, ſind ſolche lügenhaften Anklagen hervorzu⸗ 
heben, wie die Ermordung von 26 Deutſchen bei Lodz, 
8 bei Bielitz, Entmannungen auf Grund von Gerichts⸗ 
urteilen, Konzentrationslager für die deutſche Minder⸗ 
heit u. a. m. IN 

Obige Nachrichten müſſen als gewöhnliche Erfin- 
dungen gebrandmarkt werden, denn keine der angefühe⸗ 
ten Meldungen entſpricht der Wahrheit. 


Die Volſchafter Japans und Chinas 
im Foreiun O fice 
London, 8. Auguſt. Am ſpäten Nachmittag 
ſuchte der japaniſche Botſchafter das engliſche Außenamt 


auf. Als der japaniſche Botſchafter noch im Foreign 
Office war, erſchien im Außenamt der chineſiſche Bot⸗ 


Sport 


Am Sonntag nur ein Ligaſpiel. 

Wegen des für Sonntag, den 3. September, vorge⸗ 

ſehenen Fußballänderſpieles Polen — Bulgarien wird 

nur ein Ligaſpiel ſtattfinden. Es werden ſich in Krakau 
Cracovia und Wisla gegenüberſtehen. 
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Auftalt zu den Meiſterſchaftsſpielen 
der Lodzer A⸗Klaſſe 


Die erſte Runde der Meiſterſchaftsſpiele der Lodzer 
A⸗Klaſſe für das Jahr 1939/40 beginnt am kommenden 
Sonntag, dem 3. September. Am erſten Spieltage wer⸗ 
den alle Mannſchaften in Aktion treten, jo daß fünf 
Spiele ſtattfinden werden. Es ſind dies: WAS — 
Wima, Sport To. — SKS, Ziednoczone — Sokol (Pa⸗ 
bianice), Lechia — KKS und PTC — Union⸗Touring. 

Die Meiſterſchaftsſpiele der Lodzer Blaſſe begin⸗ 
nen am 17. September. Daran werden nachſtehende 
Mannſchaften teilnehmen: Widzew, Sokol (Lodz), Sokol 
(Zgierz), Sokol (Alexandrow), Boruta (Zgierz), Stra: 
zenbahner, TUR, Malkabi und Hakoah. 

Die Meiſterſchaftsſpiele der Juniorenmannſchaften 
beginnen am 10. September. 


Krolewiecki bei LKS. 


Der belannte Lodzer Fußballſpieler Krolewiecki, der 
jahrelang in der Mannſchaft des Lodzer Sport und Turn 
voͤreins ſpielte, iſt zu LWS übergegangen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß Krolewiecki ſchon am Sonntag für 
RS kämpfen wird. 


8 Die nächſten Lodzer Boxkämpfe. 

Als weitere Folge der Boxtreffen um die Mann⸗ 

ſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks der A⸗laſſe find 

a Begegnungen vorgeſehen: Wima — Geyer, 
FSJ — Ziednoczone und Hakoah — Kruſcheender. 

Der letztgenannte Kampf wird im Saale der Lodzer Phil⸗ 

harmonie ſtattfinden. 


Vorkampf Lodz — Kopenhagen 
kommt nicht zuſtande 


Das erſte internationale Boxtreffen der Lodzer 
Mannſchaft ſollte der Kampf gegen Kopenhagen ſein. 
Dieſer Kampf wird jedoch nicht ſtattfinden, da der War⸗ 
ſchauer Verband, der die Dänen nach Polen verpflichte“, 
zu hohe finanzielle Forderungen geſtellt hat. Der Lodzer 
Verband jah ſich daher genötigt, von der Veramtaltung 
des attraktionellen Kampfes Lodz — Kopenhagen abzu⸗ 
ſehen. 


Nadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 30. Auguſt 1939. 


Warſchau⸗Lodz. 
7,15 Schallpl. 12,03 Konzert 13 Aus Opern von 
Roſſini 13,50 Operettenmuſik 15,15 Popul. Muſik 


16,20 Aus vergeſſenen Liedern 17 Popul. Muſik 18 
Ballettmuſik 19,30 Nachrichten 20,35 Sport 20,40 


* 


Schidſalsmächte 


——  Nonan von Käthe Metzner 
(19. Jortſetzung) 
„Tja, wer ſoll dir helfen? Ich würde es herzlich 


gern, aber ich lann es nicht. Gewiß, ich habe keine Sor⸗ 
gen, aber auch keine Reſerven, Egon.“ 

„Ich weiß, ich weiß! Es wäre ja auch nur ein Ge⸗ 
den ohne Sinn und Zweck. In einem Jahr oder in zwei 
ſtünde ich auf demſelben Fleck.“ 

„Richtig! Dieſe Einſicht macht vieles leichter, Egon. 
Willſt du gleichwohl einen guten Rat annehmen?“ 

„Jeden! Ich habe keine Wahl mehr.“ 

Reviſor Schmeißer blickt dem Freunde in die Augen. 
Aufrichtig leid tut ihm der gute Egon Möllendorf, der 
ein Opfer ſeiner Frau und ſeiner einzigen Tochter ge⸗ 
worden iſt. 

„Es klingt hart, aber ich weiß, daß du mich verſtehſt, 
Egen: Halte deine Familie kürzer! Muß Erika reiten? 
Muß deine Frau teure Reiſen machen? Müſſen die bei⸗ 
den Unſummen für Staat und Putz verbrauchen? Dein 
Haushalt kostet zuviel, lieber Egon! Das ſage nicht nur 
ich, das wird und kann dir jedermann beſtätigen.“ 

„Ich weiß es, Otto. Dennoch kann es nicht anders 
werden! Ich lebe in einer Hölle! Glaube nicht, daß ich 
mich daheim nicht durchſetzen könnte. Durchaus. Aber 
heimlich rninſert meine Frau mich. Sie glaubt nicht da⸗ 
ran, daß wir bereits vor dem Nichts ſtehen.“ 

„Dann muß ſie es fühlen lernen! Für dich ſpringen 


Hunderte in der Stadt ein. Du wirſt eine Vertretung 
bekommen, wirſt anſtändig leben können. Freilich, der 


Aufwand muß wegfallen, den deine Familie treibt.“ 
„Es wird wohl ſo BIER: jagt Egon Möllendorf 
. 


ssbögeibiiiig n wenn, © u ww. u 


ee 21 Chopinkonzert 22,15 Ernſtes Kon⸗ 


ge Re 


zert 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz. 
13,45 Nachrichten 17 Tſchechiſche Stunde 20,25 
Plauderei 20,35 Gasabwehr 22 Konzert. 
Königswuſterhauſen. 
10,30 Fröhlicher Kindergarten 11,30 Bunte Mi⸗ 
nuten 14 Allerlei 20,15 Stunde der jungen Nation 
22 Nachrichten 22,20 Kleine Melodie 23 Muſik 
aus Wien. 
Breslau. 


12 Konzert 14 Tauſend Takte lachende Muſik 16 
Konzert 18 Wenn jemand eine Reiſe tut 19 Hier 
iſt Breslau 22 Tanzmuſik 24 Nachtmuſik. 
Wien. 
18,20 Fröhliche Muſik aus dem alten Wien 19 Hier 
iſt Nürnberg 19,15 Kleine Stücke — große Künſtler 
20,15 Strandbad im Aether 22 Nachrichten 22,30 
Muſik aus Wien. 


Arturo Toscanini und Vladimir Horovie im Rundfunk. 


In Luzern findet gegenwärtig ein internationales 
Muſikfeſtival ſtatt. Unter den vielen berühmten Künſt⸗ 
lern, die an dieſem Feſtival teilnehmen, ragt der be⸗ 
rühmte italieniſche Kapellmeiſter Arturo Toscanini her⸗ 
vor. Am heutigen Tage, dem 29. Auguſt, wird Tosca⸗ 
nini als Dirigent auftreten. Der Soliſt des Konzertes 
wird der weltberühmte Klaviervirtuoſe Vladimir Horovie 
fein, der das zweite Konzert B⸗Dur von Brahms zu Ge⸗ 
hör bringen wird. Das Orcheſter wird u. a. die ſiebente 
Sinfonie von Beethoven ſpielen. 


Bereits 10 000 Schulen haben Rundfunkempfänger. 


Der Radiophoniſierungsprozeß in den Volksſchulen 
in Polen ſchreitet ſchnell vorwärts. Hierbei hat ſich be⸗ 
ſondere Verdienſte das Sozialkomitee für die Radiopho⸗ 
niſtierung des Landes ſowie auch der polniſche Rundfunk 
ſelbſt erworben. Die Gebühren für die Schulapparate 
ſind auf jährlich 1 Zloty feſtgeſetzt worden. Hierbei wird 
dafür noch eine Broſchüre über die Schulſendungen im 
ganzen Jahre hinzugegeben, die 70 Groſchen koſtet. Die 
Jahresgebühr für die Schulen beträgt alſo nur 30 Gro⸗ 
ſchen. Dieſe Erleichterungen bewirken, daß die Zahl der 
Rundfunkempfänger ſtändig anſteigt und daß heute Po⸗ 
len in bezug auf die Zahl der Rundfunkempfänger von 
9 gt A an der ns 9 — 


Aus Welt und Leben 


Unpolitiſches 
Eine Uhr, die Kaſſee kochen kann. 


Guſtav V. von Schweden hat jetzt von dem Arbeiter 
David Olſſen eine elektriſche Uhr geſchenkt bekommen, die 
5 wirkliches Meiſterwerk darſtellt. Sie paßt ſich jeder 

Stromſtärke an und begnügt ſich nicht damit, die Stunde 
anzuzeigen, ſondern gibt gleichzeitig auch die Sonnenzeit, 
den Jahrestag, den Wochentag, die Mondphaſe und die 
Sonnenſtellung an, ferner iſt in dem unteren Teil ihres 
Werkes ein Rucpfunkapparat und ein Lautſprecher ange- 


„Es wird, aber es muß nicht! Es e e e noch eine an⸗ 
dere Möglichkeit, die ich bereits ſchon mit einigen Be⸗ 
kannten erörtert habe, die dir alle von Herzen gern hel⸗ 
fen möchten, Cgon.“ 
„Und dieſe Möglichkeit wäre?“ kommt es verhalten 
zu 

„Wenn Erika mein ehemaliges Mündel 
würde.“ 


heiraten 


„Und wer iſt dein ehemaliges Mändel?“ 
„Nun, Kurt Hagen, deſſen Vormund 50 ſeit dem 
Tode ſeines Vaters geweſen bin. Kurt iſt ein 
überaus tüchtiger Kaufmann. Obgleich er gelber keine 
Mittel hat, würde ihm jeder hier am Ort unter die Arme 
greifen. Der Junge iſt tüchtig, wird es zu etwas brin⸗ 
gen. Ich darf dir im Vertrauen ſagen, daß er heute Ge⸗ 
kurtstag hat. Und morgen wird er — Prokuriſt werden! 
Ja ja!“ 

„Kurt Hagen? Prokuriſt?“ 
Egon Möllendorf ſinkt auf ſeinen Stuhl zurück. Trotz 
ſeiner verzweifelten Lage huſcht etwas wie ein heller 
Schein über ſeine blaſſen Züge. Er kennt Kurt Hagen. 
Er kennt die beherzte und tapfere Art des Vierundzwan⸗ 
zigjährigen, das Leben anzupacken. Ja, dieſen Jungen 
in ſeinem kleingewordenen Betriebe haben, das würde 
Aufſtieg bedeuten! Rettung! 
„Uebrigens glaube ich zu wiſſen, daß Kurt Hagen 
noch immer nicht die Hoffnung aufgegeben hat, dein 
Schwiegerſohn zu werden, Egon. Leider aber iſt Erika 
ein fragwürdiger Charakter, der nicht weiß, was er will. 
Sie ſcheint noch immer der Meinung zu ſein, daß ihr 
einen großen Geldbeutel habt!“ 

„Das war einmal“, ſagt Möllendorf traurig. 
„Na ja. Es iſt, wie geſagt, nur ein Vorſchlag, Egon. 
Vi elleicht ſpreche ich einmal mit Kurt Hagen?“ 


„Ich könnte ihn ja nicht bezahlen, Otto. Der Junge 


* 


bracht. Aauch kann ſie durch eine beſondere Vorrichtung 
Waſſer zum Kochen bringen. Wenn der König ſeinen 
Kaffee um 7 Uhr morgens zubereitet haben will, braucht 
er die Uhr beim Schlafengehen nur genau auf dieſen 
Zeitpunkt zu ſtellen und der elektriſche Kocher wird auf die 
Minute genau in Aktion treten. 


Ein Adam 1939. 


Es gibt in der Nähe von Paris 
Schwimmbad, Isle⸗Adam, die „Adams⸗Inſel“. Bisher 
waren hier die Badeanzüge zwar ſehr dekolletiert, aber 
nackt lief man auch hier nicht herum. Dies war der 
erſte Fall, als Automobiliſten vor der Einfahrt in den 
Ort einen Mann ſichteten, der ſplitterhagelnackt ruhig 
unter einem Kirſchbaum ſtand. Man meldete die Sache 
ſoſort der Gendarmerie und zwei Beamte kamen, um ſich 
der Sache anzunehmen. „Name?“ — „Adam!“ — Die 
Beamten waren etwas verdutzt, aber der Mann blieb 
bet ſeiner Ausſage. „Und warum ſind Sie unbekleidet?“ 
— „Eritens bin ich arbeitslos und habe kein Geld, um 
mir Kleider zu kaufen, und zweimal ging mein Ahne 
gleichen Namens auch nicht anders herum.“ — Dagegen 
war nun nicht viel zu ſagen, aber man mußte das nackte 
Verkehrshindernis doch irgendwie wegſchaffen. Die Gen- 
darmen requirierten alſo ein Auto, um nicht den ſonn⸗ 
täglich überfüllten Ort ein Schauſpiel zu geben. Auf der 
Polizei ſtellte man bald feſt, daß der Mann tatſächlich 
Adam hieß. Er war vor kurzem aus dem Gefängnis von 
Pontoiſe entlaſſen worden und bequemte ſich nun zu der 
Ausſage, daß er auf dieſe ungewöhnliche Weiſe wieder ins 
Gefängnis zurückkommen wollte. Das beſtärkte die Beam⸗ 
ten nur in der Auffaſſung, daß er verrüdt ſei, und er wird 
auch zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. 


ein vielbeſuchtes 


Der Holzſchuh als Brautgeſchenk. 


In Caſtillonnais, einem Kanton der Gascogne, it 
es heute noch Brauch, daß der junge Mann ſeiner Aus⸗ 
erwählten ein Paar ſchöner, holzgeſchnitzter Schuhe 
ſchenkt. Auch Holzſchuhe können aus verſchiedenem Ma⸗ 
terial, mehr oder weniger koſtbar verziert ſein und ſich 
dadurch in ihrem Wert unterſcheiden. Aber bei den Holz⸗ 
ſch suhen der. Caſtillonnais wird mit andere Maßen gemeſ⸗ 
ſen: Je länger die Zehen ſind, je wertvoller ſind ſie der 
Trägerin! 

Ein alter BalBöglande dieſer Provinz behau, 
nämlich, daß in der Länge der Zehen ſich die Juneigung 
des Schentenden ausgrücke. 
bern in der Gasgoene der längſte Schuh der begehrteſt: 
geworden! Merkwürdig genug, wenn man bedenkt, daß 
ollgemein der kleine Frauenfuß als beſonders jhön und 
anziehend gilt. 
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muß doch verdienen! Er hat nicht nur für ſich, ſondern 
auch noch für ſeine Mutter zu ſorgen.“ 

„Ihm würde aber Beyer beſtimmt ein größeres Dar- 
iehn geben, Egon!“ 

Der ſteht auf. 

„Ich habe nur noch dieſe Hoffnung, Otto. Willſt du 
dieſen Bittgang für mich auch dann noch unternehmen, 
wenn Erika ihr Benehmen Hagen gegenüber nicht 
ändert?“ 

„Auch dann noch. Ich ſelber würde eine Ehe zwi⸗ 
ſchen meinem Mündel — ich nenne ihn noch immer jo — 
und deiner Tochter nicht einmal beſonders gern ehen. 
Verzeih, wenn ich das rundheraus ſage, aber es iſt jo. 
Dennoch glaube ich, daß er dir helfen würde. Alſo werde 
ich mit ihm ſprechen. Einverſtanden?“ 

„Du läßt mir eine Möglichkeit, zu hoffen, Otto.“ 

„Mal ſehen, was ſich tun läßt.“ — — 

Kurze Zeit danach iſt Reviſor Schmeißer draußen in 
dem kleinen Siedlungshauſe. 

„Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß ich mich als ehe⸗ 
maliger Vormund von Kurt zu deſſen Geburtstag ſehen 
laſſe, liebe Frau Hagen.“ 

„Es iſt uns eine Ehre, Herr Schmeißer. Sie glau⸗ 
ben nicht, wie ſehr er ſich gerade über Ihren perſknlichen 
Beſuch freuen wird.“ 

„Ah, da kommt ja das Geburtstagskind. Herzlichen 
Glückwunſch, Kurt!“ 

Der ſtrahlt über das ganze Geſicht, nimmt die Blu⸗ 
men entgegen, die Schmeißer ihm reicht, und läßt ſich 
herzhaft die Hand drücken. 

„Ich komme aus mehr als einem Grunde, Kurt“, 
begint der Reviſor alsbald. „Mich ſchickt niemand an⸗ 

Der Kaufmann Möllen- 


ders als — Herr Möllendorf. 
dorf. [7 
(Fortfetzung folgt 


So iſt unter den Brautwer⸗ 
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Lodzer Tageschronil 


Ein Aufruf des Stadtpräſidenten 
an die Haus beſitzer 

Unter Berufung auf entſprechende Verordnungen 
des Miniſterrates ſowie des Innenminiſters werden alle 
Hausbeſitzer, in deren Häuſer Keller zum Ausbau von 
Luftſchutzräumen beſtimmt worden ſind, aufgefordert, un⸗ 
verzüglich an die Anpa ſſung dieſer Räume an den techni⸗ 
ſchen Anforderungen heranzugehen, die von der Bauauf⸗ 
ſicht der Stadtverwaltung bearbeitet worden ſind. Die 
Hausbeſitzer oder ihre Vertreter ſollen ſich durch Vermitt⸗ 
lung von Privatingenieuren an die Bauauſſichtsabtei⸗ 
lung, Platz Wolnosci 14, dritter Stock, Zimmer 51, mel⸗ 
den um die techniſchen Anweiſungen entgegenzun ehmen. 
Diejenigen, die ſich dieſer Anordnung nicht fügen, wer⸗ 
den zur ſtrafrechtlichen e gezogen. 


der Gtabipeäfident im Rundiunt 


Am geſtrigen Tage hat der Stadtpräſident um 20,15 
Uhr eine Rundfunkanſprache an die Lodzer Bevölterung 
gehalten, in der er auf die ſtürmiſche Zeit, in der wir le⸗ 
ben, hinwies und die Bevölkerung ermahnte, in ruhiger 
und beſonnener Weiſe ihre obliegenden Pflichten zu er⸗ 
füllen. Insbeſondere wies der Stadtpräſident nochmals 
auf die Notwendigkeit der Beteiligung am Ausbau der 
Schützengräben hin. 
präſident auf die Freiwilligkeit dieſer Arbeit und ſchloß 
mit den Worten, die Jahrzehnte lang in Polen geſungen 
und geſprochen wurden: „Noch iſt Polen nicht verloren 
und wird auch niemals ‚untetgepm“, 


Oesen den Import 
deuiſcher Arzneien und Ghemitalien 


Seit einigen Wochen propagieren beſondere Bürger: 
komitees den Boykott von Arzneien, Farbſtofſen und Che 
mikalien der J. G. Farbeninduſtrie, Frankſurt a. M. 
Dieſes Haus iſt in der Farben⸗ und Chemilalienbranche 
IR Lodz durch die Firma „Barwanil“ vertreten, währeno 
der Repräſentant in Arzneien die Firma „Remedia“ in 
Tarſchau iſt. Es wurde nun feſtgeſtellt, daß durch den 
Boykott die J. G. Farbeninduſtrie reagiert hat, indem ſie 


ihre Agenten. u. den einzelnen Abnehmern, wie Apothe⸗ 
ken und Drogerien, entſandte und ihnen die Produkte zit 


billigeren Preiſen anbot. In der chemiſchen Branche. ner: 
ſuchte man durch Erhöhung des Rabatts die Färbereien 
zur Verwendung deutſcher Farben und Chemikalien zi 
bewegen. 

Sowohl die Induſtrie wie auch die Aerzte haben 
eine Aktion zur Eleminierung der deutſchen Produkte un⸗ 
ternommen, um den Verbrauch der inländichen Chemika⸗ 
lien und Arzneien, deren Herſteller die Pabianicer Che⸗ 
miſche Induſtrie, „Boruta“ in Zgierz, Warszawſkie La: 
boratorium Chemiczne, L. Spieß und Sohn u. a. m. ſind, 
zu forcieren. Weiter wird darauf hingewieſen, daß die 
deutſchen Farbſtoffe durch ſolche franzöſiſcher und engli⸗ 
ſcher Herkunft erſetzt werden können. Es wird noch dar⸗ 
6 hingewieſen, daß durch den lauf von deutſchen 


Mit Nachdruck verwies der Stadt⸗ 


— 


Bolfsgeitung — Dienstag, den 29. 29 Nag 1939. 
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der Stadtprä fident an die Bevöllerung 


Am geſtrigen Montag hat der Stadtpräfident folgen⸗ 
den Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen: 
Bürgerinnen und Bürger!“ 


Laufe von zwei Tagen habt Ihr viel Aufopfe⸗ 
Schutzgräben, 


Im 
rung und Ausdauer beim Auswerfen der 
die zum Schutze der Einwohnerſchaft unſerer Stadt die⸗ 
nen ſollen, bewieſen. In dieſen beiden Tagen wurde 
viel geleiſtet, doch haben wir den ganzen Plan dieſer Ar⸗ 
beiten noch nicht bewältigt. Die Zeit drängt, die Schutz⸗ 
gräben müſſen binnen 36 Stunden fertiggeſtellt ſein. Ich 
dankte allen Organiſationen und allen Bürgern, die mei⸗ 
nem Rufe gefolgt ſind, allen ſtädtiſchen Arbeitern und 
e Fachleuten, die dieſe Arbeit leiteten. Beſonderen 

Dont ſpreche ich unſerer Jugend aus, die den Müttern, 
Vötern und Brüdern bei dieſen Arbeiten zu Hilfe eilte. 

An alle Lodzerinnen und Lodzer appelliere ich not 
einmal, bei dem Abſchluß der Arbeiten zu helfen. damit 
dieſe in dem von den Militär⸗ und Zivilbehörden anbe⸗ 
raumten Zeitpunkt fertig werden. 

An die yanabeitger appelliere ich, daß ſie vor dem: 
Ausbau der Luftſchutzräume Gräben auf dem Gebiete 
ihrer Beſitzungen auswerfen laſſen. Anweiſungen erteilt 


das Kommando für den Grabenbau, Kopernika 49, Tele⸗ 


phon 98-97. 
50 Prozent der Schutzgräben fertiggeſtellt. 


Stadtpräſident Jan Kwapinſki. 


Der dritte Tag der Errichtung der Schutzgräben hat 
mit einer nicht ſchwächeren Frequenz als die Vortage be⸗ 


gonnen. Auf Grund einer vorgenommenen Beſichtigung 
wurde feſtgeſtellt, daß 50 Prozent der Gräben bereits aus⸗ 
geworfen worden ſind. Die Zahl der Freiwilligen ver⸗ 
dreifacht ſich. Ungezählte Maſſen der Einwonerfänt 
umlagern, mit Schaufeln verſehen, die Plätze. Die Arbeit 
an den Gräben wird fortgeſetzt. 


5 


Die &rbeitsunfähigen ſind auch dabei. 


Bereits drei Tage arbeitet die Bevöllerung an der 
Errichtung der Schutzgräben. Die Zahl der regiſtrierten 
Freiwilligen bei dieſen Arbeiten iſt weit über 60 000 ge⸗ 
ſtiegen. Die von der Bevölkerung bewieſene Srlidari⸗ 
tät iſt geradezu imponierend. 


Ein Mangel, der ſich bemerkbar RE hat, wurde 
der Srebrzynſtaſtraße und auf Poleſie frei⸗ 
willig behoben. Es handelt ich dabei um die Beſchaff⸗ 
fung von kühlenden Getränken ſowie⸗ Trinkgeſchirr für die 
Arbeitenden. Es iſt das eine an und für ſich leichte Sache, 
da man nur gekochtes Waſſer mit etwas Pfefferminz ge⸗ 


af 


miiſcht, Tee und ähnliche Getränke in entſprechenden Ge⸗ 
fäßen heranzuſchaffen braucht. Die Einwohner an der 
Srebrzynfkaſtraße haben dieſe Hilfsaktion unauigeforder: 
in ausgezeichneter Weiſe durchgeführt. Dieſe Aktion ver⸗ 
dient Nachahmung. : 5 
Zur Arbeit an den Schutzgräben haben verſchiedene 
Organiſationen durch We und Ankündigungen 
aufgerufen. So die PPS, DSP, der De moktatiſche 
Klub, der Bund, Poale Zion, 15 Föderation det Vater⸗ 
lendsverteidigungsverbände uſw. 


Spenden zum Anton von Spaten. 

Die Stadtverwaltung ſind mehrere namhafte Spen⸗ 
den aus der Bürgerſchaft unſerer Stadt zugegangen, die 
ſelbſt nicht in der Lage ſind, an der Ausgrabung der 
Schutzgräben mitzuwirken. Dieſe Spenden find zum An⸗ 
kauf von Spaten beſtimmt. Die Stadtverwaltung teilt 
mit, daß Spenden für dieſen Zweck an der Hauptkaſſe des 
Mani ſtrats, Plac Wolnosei 14, von 8 bis 13 Ber entge- 
gengertönemen werden. 


Produkten der J. G. 
fen wird, das ſie zur Herſtellung von Kampfgaſen ver⸗ 


wendet. Die Aerzte haben darum beſchloſſen, nur noch 
inländiſche Arzneien zu verwenden. Auch die Induſtrie 


wird ſich auf die inländiſchen Produkte beſchränken. 

Noch anf einen anderen Handelszweig wird aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Bis dahin wurden Kaninchen⸗ und Haſen⸗ 
felle nach Deutſchland geſchickt, wo ſte verarbeitet wurden 
1355 als Erſatzfelle oder als Material f für die Filz induſtrie 
zurückkamen. Dadurch wurden mehrere Millionen um⸗ 
geſezt. Nun ſind in Polen zwei Unternehmen entſtanden, 
die ſowohl die Verarbeitung der Felle zu Filzmaterial 
wie auch die Pelzfärberei betreiben werden. Die Ausfuhr 
von Fellen ſoll dadurch auch unterbunden werden. 


Berſammlung der Haus beſitzer 
zur Anfertigung der Zerſtreunngsliſten 


gibt be⸗ 
Informa⸗ 
Hausbe⸗ 
Anferti⸗ 


Der Bevölkerungs⸗Zerſtreuungsausſchuß 
kannt, daß heute, Dienstag, den 29. Auguſt, 
tions sverſammlungen ſtattfinden, auf der den 


ſitzern die Ausführungsbeſtimmungen für die 


Dupelton der Lebensmittelhandlungen | 


der Anfturm auf die Lebensmitielgeichälte hat nachgelaſſen 


— Seftern, am 28. Auguſt, hat der Vizeſtadtpräſident, 
oſſe Walczak, der Leiter der Landwirtſchaftsabteilun⸗ 
Kowalewfki und der Leiter der Aprovis ationsabtei⸗ 
Ing. Brzozowſti, eine Inſpektion der Lebensmittel 

gern, ungen unternommen. Es wurde 

gen, dodz genügend mit Artikeln des erſten Bedarfs ver⸗ 
iſt. Auch wurde die Frage der Zufuhr und De 

N ansportes günſtig gelöſt, ſo daß die Zuſtellung an Le: 

"ensmitteln völlig normiert iſt. Da die Einwohner in 

den letzten Tagen beſonders große Vorräte gemacht ha⸗ 

ben, iſt der Bedarf an Artikeln des erſten Bedarfs ſtark 
zurückgegangen. Der Anſturm auf die Läden hat ſich be⸗ 
reits gelegt. Geſtern war ſchon in dieſer Beziehung eine 
vollkommene Beruhigung zu beobachten. Die Bevölke⸗ 
rung kommt zum normalen Leben zurück. Viele waren 
jezwungen, die gemachten Vorräte an Brot und Fleiſch 
ſchleunigſt z zu verzehren, damit dieſe nicht unbrauchbar 
werden. Geſtern war ſo viel Brot in unſerer Stadt. daß 
es ſchon an Käufern gefehlt hat. Die Bäcker hatten näm⸗ 


I 


— 


r 
—— 


dabei ſeſtgeſtellt, 


lich mit einem weiteren ſtarken Abſatz gerechnet und zu 


viel Brot angebacken. 


Von der Aproviſationsabtellung wurden ‚gehen be⸗ 
ſondere Transportwagen in Betrieb geſetzt, die die 
tailgeſchäfte mit Waren beliefern. Geſtern wurden von 
der Polizei und der Bürgermiliz Kontrollen der Ver⸗ 
kaufsſtellen durchgeführt und es konnte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Fälle der Preiserhöhung und des Verſteckens 
der Waren ganz gering find. Es mußten dennoch 23 Per⸗ 
ſenen wegen ſolcher Vergehen feſtgenommen werden, die 
ſich vor dem Staroſteigericht zu verantworten haben 
werden. 


e⸗ 


Das Storofeigeriht verurteilte gejtern den Fleiſcher 
Richard 2 Wittchen, Legionow 51, für Preiserhöhungen zu 
vier Wochen Arreſt, den Fleiſcher Hermann Kirſch, Brze⸗ 
zinſka 63, it 4 Wochen Arreſt und den Fleiſcher Oskar 
Frank, 6. Sierpnia 66, zu 3 Wochen Arreſt. 5 


Farben ein Reſervekapital geſchaf⸗ 


i ü i ie rr = a ie. 


Alle Varteigenoſſen. Gewerlſchaftsmiiglieder und Freunde 
& unſerer Bewegung fordern wir hierdurch auf, dem Rufe des Stadtpräfidenten 
; 0 5 Genoſſen Kwapinski Folge zu leiſten und an der Errichtung der Gräben, zum Schuhe 
1 unſerer Stadtbevölkerung vor Luftangriffen, vollzählig teilzunehmen. n 
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gung von Verzeichniſſen derjenigen Perser die, die 
Stadt zu verlaſſen wünſchen, eingehändigt werden ſollen, 
Im folgenden nennen wir Ort und Zeit der Verſammlun⸗ 
gen: 1. Polizeikommiſſariat — Kino „Uciecha“, Lima⸗ 
nowſkiſtraße 36, um 14 Uhr; 2. — Kino „Dom Ludowy“, 
Zagajnikowa 19, 19. Uhr; 3. — Ru „gahenta”, Zgier⸗ 
Ita 26, um 12 Uhr; 4. — Kino „Oaza“, um 10 Uhr; 5 
Kino „Europa“, Narutowicza 20, um 12 Uhr; 88 
Saal der Eiſenbahner⸗ Mititärnerbereinung, Kare lewſla⸗ 
ſraße 57, um 17 Uhr; 7. — Kino „Itar“, Przejazd 37, 
um 12 Uhr; 8. — Kino „Stylowy“, Kilinſtiſtraße 123, 
um 14 Uhr; 9. — Sportſaal der Widzewer Manufaktur, 
Roticinſtg 82, um 17 Uhr; 10. — Männergeſangvcreins⸗ 
ſaaal, „Petrikauer 243, um 17 Uhr; 11. — Kino „Palla⸗ 
dium“ „Napiorkowfkif ſtraße 16, um 12 Uhr; 12.— Geyers 
Theater, Petrikauer 293, um 19 Uhr; 13. — Kino „No⸗ 
ma“, Rzgowſka 84, um 12 Uhr; 14. — Kino „Sfinks“, 
Rzgowfta 7, um 12 Sr: * 


normaler E ee der Autobufe 


Viele Reiſende ſind der Anſicht, daß die Autobuſſe 
tei ilweiſe den Verkehr eingeſtellt haben und unregulär 
verkehren. Sie benützen darum dieſes ‚Verf: ehrsmittel 
nicht. Der Verband der Autobusbeſitzer teilt uns mit, 
daß der Verkehr laut den beſtätigten Fahrplänen normal 
ſtattſindet und die * zu den l Ort⸗ 


ſchaften fe hren. 


Diebitähle 
Stefan Nowak, Targowa 33, und Antoni Ciurlit, 
Rokicinſkaſtraße 9/11, verſuchte auf dem Waſſerringe 
von dem Wagen des Landwirts Stefan Woftowicz aus 
dem Dorfe Iwanowice, Kreis Kaliſch, eine Kiſte Aepfe! 
irt Werte von 50 Zloty u | ſtehlen, wobei ſie jedoch ge. 
faßt wurden. 


Auf dem Baluter Ringe Serien zwei Männer dem 
Abraham Rosmarin, Zgierſtaſtraße 28, zu beitehlen, mur 
den, jedoch von einem Polizeipoſten bemerkt. Beide Diebe 
ergriffen die „Flucht Einer von ihnen wurde als der Win⸗ 
centyſtraße 2 wohnhafte Jan Sulkowſti erkannt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheden. 
Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorfla 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Sejomegfiemicz, 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorczyeki, Przeigzd 59 „Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymankki, Przendzalniana 76. 
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Das Nodehaus für alle 


Damen: und Herrenmäntel, Herrenanzüge, 
Schüleranzüge für Gomnaſien und andere 
Schulen ünherit preiswert 


Ronfeltionahaus er 


PIOTRKOWSKA 133 ro Telephon 272-13 


Veeſchiedene Unfälle 


Der 30jährige Iſaak Zagdanſki, Cieſielſkaſtraße 17, 
ſtürzte in der Zgierſkaſtraße 36 und verletzte ſich das 
Rückgrat. — Auf der Pabianicka 50 ſtürzte die 63jährige 

-Rojalie Bertonit, Nowoobyimatelita 9, und gg den 
rechten Arm. —- In d der Fabrik von Sandan und Weile, 
Skrzywanaſtraße 5, verunglückte der 23jährige Waclaw 
Jendrych, Grunwaldzkaſtraße 40. — Der : 29jährige Wla⸗ 


dyſlaw Pawlowfki, Nowaſtraße 24, ſtürzte in derſelben 
Straße und brach ſich einen Arm. — An der Ecke der 
M diedziana und Przendzalniana wurde der 27jährige 


Franciszek Zarembili, Miedziana 11, von Unbekannten 
durch Meſſerſtiche verletzt. — In ihrer Wohnung an der 
Dworfſkaſtraße 15 verbrühte ſich die n Teodoſia 
Bugajſta mit kochendem Waſſer. — Der 32jährige Fuhr. 
9 0 Staniſlaw Florczak aus Neu⸗ -Zlotno wurde in der 


Limanowſkiſtraße von einem Pferde geſchl agen wobei 
ihm das rechte Bein gebrochen wurde: — Der 28 jährige 
Konſtanty Pieleſiak ſtürzte in der Goscinna 3 von der 


Ruſtung und brach ſich ein Bein. — Der 49jährige Fuhr⸗ 
mann Ignacy Cieslak reparierte an der Litewſkaſtraße 14 
das Rad ſeines Wagens. Plötzlich rutſchte dieſer von der 
Stütze und drückte Cieslak an, der allgemeine Körperver⸗ 
letzungen erlitt. Die Rettungsbereitſchaft erteilte in allen 
Fällen Hilfe und brachte die Schwerverletzten in Kran⸗ 
kenhäuſern. 


Seine Freundin in den Teich 6 be 


In den Morgenf ſtunden des geſtrigen Tages bemerl- 
ten e aui, Ufer des Teiches in Maryſin III 
die Leiche einer Frau.“ Sie wurde geborgen und die Po⸗ 
lizei ſtellte eine Unterſuchung an, im Laufe welcher jeit- 
geſtellt werden konnte, daß es ſich um die 19ährige So⸗ 
phie Pawelczyk, Marpnarfla 39, handelt. Die weitere 
Unterſuchung ergab, daß die Pawelczyt am Sonntag, 
dem 27. Auguſt, mit ihrem Freunde dem 271ähri gen Hein 
rich Iris, Pawia 6, ſpazieren gegangen war. Iris hatte 
mit der Pawelczyk ein Verhältnis. Die Pawelczyt ſollte 
nun Mutter werden und verlangte von Iris, daß er ſie 
eheliche. Dieſer gab augenſcheinlich zu und ging wit ihr 
ſpazieren. Als ſich die beiden in der Nähe des beſagten 
Teiches befanden, verſetzte Iris ſeiner Geliebten mehrere 
Fauf ſachäge und ſtieß ſie in den Teich. 


Iris wurde feſtgenommen. Er bekannte ſich nicht 
zur Schuld, ſondern behauptet, daß die Pawelczyk durch 
eigene Unvorſiſichtigkeit in den Teich geſtürzt wäre und er 
ſie nicht mehr retten konnte. Er wurde verhaftet und 
den Gerichsbehörden zur Verfügung geſtellt. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1922. 

Am 1. Sepember beginnt die Militärabteilung der 
Stadtverwaltung in ihrem Lokal an der Kosciuszko⸗ 
Allee 19 mit der Regiſtrierung der im Jahre 1922 gebo⸗ 
renen jungen Männer, die in Lodz wohnen. Am erſten 
Tage haben ſich die Männer zu melden, die im Bereiche 
des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben A B C D E F G H Ch Ai) Ji) be 
ginnen ſowie alle jungen Männer aus dem Bereiche des 
6. Polizeikommiſſariats. 


Schlägerei. 
Während einer Schlägerei zwiſchen Nachbarn an der 
Maryſinſkaſtraße 20 wurde die Einwohnerin dieſes Hau⸗ 
je? die 52jährige Sophie Gluba mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
genſtand verletzt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihr Hilfe 


Selbſtmordverſuch. 

Die 23jährige Malka Kaplan verſuchte in ihrer Woh⸗ 
nung an der Kamienna 14 Selbſtmord zu begehen, indem 
ſie ein unbelanntes Gift zu ſich nahm. Die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft erteilte ihr Hilfe und brachte ſie in ein Kran⸗ 
kenhaus. 


Geheimes Schlachten 


Da in letzter Zeit im Verkauf trichinhaltiges Fleiſch 
beobachtet wurde, haben die Behörden die Fleiſch! 'cntrol- 


len „beiſchärft. Der 34jährige Waclaw Omofner wurde 
im Laufe einer ſolchen Kontrolle feſtgenommen, da er 
heimlich Rinder und Schweine ſchlachtete, ohne das 


Geſtern verurteilte 
zu 200 Zloty Geld⸗ 


Fleiſch ärztlich unterſuchen zu laſſen. 
das Staroſteigericht den Omofner 
itrafe oder 2 Wochen Arreſt. 
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Auch die Fuhrleute ſpekulieren 


Das Fehlen der Beförderungs- und Transportmittel 
haben ſich die ee zunutze gemacht und begannen 
zu ſpekulieren. Während man früher für den Transport 
von Kohle 25—40 Groſchen pro 100 Kilogramm ge⸗ 
zahlt hatte, wurden in den letzten Tagen bis 80 Groſchen 
verlangt. Die Behörden haben ſich dafür intereſſiert und 
einige dieſer Fuhrleute zur Werne gezogen. 


Seine Freundin 
durch Neſſerſtiche verletzt 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
28jährige Longin Fijalkowſti zu verantworten. Er hatt: 
mit der Walentyna Turkowfka, Betemaltzape 19, em 
Kind, für deſſen Unterhalt er zahl en ſollte. Die Turtow⸗ 
jfa war aufdringlich, da Fijalkowſti ſeinen Pflichten nicht 
nachkommen wollte. Am 7. Januar kam es zwiſchen den 
beiden zu einem Streit, während welchem der Fijalkow⸗ 
ſei die Turkowſka durch Meſſerſtiche verletzte. Er wurde 
geſtern zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Auguſt 1939. 


Ein ſtädtiſcher Bote beſtraft. 


Der 34jährige Wladyſlaw Piſarek, ein Bote der 
Lodzer Stadtverwaltung, hatte im Jahre 1938 in der 
Firma Tyber eine Uhr im Werte von 80 Zloty gekauft 
und darauf 18 Zloty angezahlt. Er zahlte die weiteren 
Raten nicht mehr und verſetzte die Uhr im Leihamt. Ge⸗ 
ſtern verurteilte ihn das Stadtgericht zu 3 Monaten 
Arreſt mit Bewährungsfriſt. 


Nordverſuch am Schwager 


Br Kieruzaljti aus dem Dorfe Pabianka, Kreis 

odz, lebte mit ſeinem Schwager Heinrich Skobel wegen 
Lersssgeneſtel in Unfrieden. Als Kieruzalſki dem 
Skobel auf dem Wege begegnete, e er, mit Skobel 
ein Ende zu machen. Er gab auf den Schwager vier 
Schüſſe ab von denen drei fehlgingen, während der 
vierte Schuß Skobel ſchwer verletzte. Ein herbeigerufener 
Arzt erteilte dem Verletzten Hilfe. Die Nachbarn ver⸗ 
prügelten den Kieruzalſki und übergaben ihn dann der 


Polizei. 
Feuer. 
Im Dorfe Zapolice, Kreis Opoezno, war in dem 
Gehöft des Marian Kwiatkowſkli durch Unvorſichtigkeit 


Feuer entſtanden. Es wurde das Wohnhaus, die Stal⸗ 
lungen, die Scheune mit der Ernte und ſämtliche Land⸗ 
wi irtſchaftsmaſchinen ein Raub der Flammen. Der Scha⸗ 
den wird auf 4300 Zloty berechnet. 


Von einem Auto überfahren. 


Der radfahrende 37jährige Peter Ruſinek aus der 
Dorfe Glogow wurde dortſelbſt auf der Chauſſee Lodz — 
Petrikau von einem Auto überfahren. Er erlitt allge⸗ 
meine 8 und wurde einem Krankenhaus 
zugeführt. Wie die Unterſuchung ergab, trägt Ruſinek 
jelbjt die Schuld an dem Unfall, da er nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig gefahren war und alle Vorſichtsmaßregeln außer 
Acht gelaſſen hatte. 


Tuphus und Ruhr 
find Krankheiten der ſchmutzigen Hände 


Aus dem Reiche 


Weilere Lebensmittelwucherer 
nach Bereza 


Am Sonnabend wurden in Warſchau weitere 6 
Kaufleute, davon 4 Juden, verhaftet und nach Bereza 
verſchickt. Sie hatten Nahrungsmittel zurückgehalten 


und ſich geweigert, ſie zu verkaufen. An den Läden wur⸗ 
den entſprechende Anſchriften angebracht. Mit Geldſtra⸗ 
jen wurden zwei weitere Kaufleute belegt. 


Bvielitz-Biala u. Umgebung 
Eine Reihe bon Unglücksfällen 


Die 14jährige Sophie Rajba aus Biala wollte auf 
ihrem Fahrrade fahren lernen. Sie ſtürzte dabei auf der 
Halenowſta vom Rade und zog ſich mehrere Fleiſchwun⸗ 
den zu. Nach Hauſe angekommen, ſagte ſie aus Angſt vor 
Strafe niemandem etwas von dem Unfall und legte ſich 
zu Bett. In der Nacht trat Wundfieber ein, wobei die 
Najba das Bewußtſein verlor, jo daß fie in das Bialaer 
Spital übergeführt werden mußte. 


In der Nähe des Konjuns in Alt⸗Bielitz ſtürzte der 
35jährige Weber Joſef Biernot vom Fahrrade und er⸗ 
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litt bei dem Sturze eine Gehirnerſchütterung und eine 
klaffende Kopfwunde. Er wurde durch die Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft in das Bielitzer Spital gebracht. 

Auf dem Dunajewfki⸗Platz in Bielitz verrichtete der 
Arbeiter Tomasz Bednarſki Arbeiten auf einer Leiter, 
als er plötzlich von derſelben kopfüber in die Tiefe ſtürzte. 


Er erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und eine tiefe 


Kopfwunde und wurde in bedenklichem Zuſtande in das 
Bielitzer Spital geſchafft. 
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Rauferei. 


Am Bielitzer Bahnhof kam es zwiſchen mehreren an⸗ 
geheiterten Männern zu einer Rauferei, bei welcher der 
2Sjährige Oskar Pawelczyk einige Meſſerſtiche in den 
Rücken erhielt und zuſammenbrach. Er wurde durch die 
Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital gebracht. 
Zwei weitere Teilnehmer an der Prügelei, die ebenfalls 
verletzt wurden, zogen es vor, unbemerkt zu verſchwinden 


Zwei Monate Arreſt wegen Holzdiebſtahl. 


Vor dem Bezirksgericht in Bielitz hatte ſich der 24 
jährige Arbeitsloſe Wilhelm Kubitza aus Szezyrk zu ver⸗ 
antworten, weil er dabei erwiſcht worden war, wie er 
aus den Wäldern des Baron Klobus Holz im Werte von 
15 Zloty geitohlen hatte. Der Angeklagte gab an, die 
Tat aus Not begangen zu haben, wurde aber trotzdem zu 
zwei Monaten Arreſt verurteilt. 


Oberſchleſien 
Einbrecher auf der Flucht erſchoſſen 


Ein aufregender Zwiſchenfall ſpielte ſich dieſer Tage 
auf der Mühlſtraße in Kattowitz ab. Mitten im ſtärkſten 
Verkehr krachten plötzlich mehrere Revolverſchüſſe, 
auf dem Bürgerſteig brach ein Mann tödlich getrofſen zu⸗ 
ſammen. Sofort ſammelte ſich eine große Menſchenmenge 
an, und es verbreiteten ſich die wildeſten Gerüchte. Viele 
Leute erzählten, daß ein Spion erſchoſſen worden ſei. 
Erſt die Polizeichronik gab darüber Aufſchluß. Es han⸗ 
delte ſich um den berufsmäßigen Einbrecher Alfred War⸗ 
czok aus Zalenze, der auf der Mühlſtraße von dem Kri⸗ 
minalbeamten Bonk erkannt und angehalten wurde. Als 
Warczok der Aufforderung, ſtehen zu bleiben, nicht nach⸗ 
kam und flüchtete, ſchoß der Beamte hinter ihm her. Aus 
der entgegengeſetzten Richtung kam dem Flüchtenden der 
penſionierte Polizeiwachtmeiſter Dziocha entgegen, der 
den Fliehenden mit einem wohlgezielten Kopfſchuß nie⸗ 
derſtreckte. Man fand bei dem Erſchoſſenen einen Auto⸗ 
ſchlüſſel, Dietriche und 73 Zloty, die er für die verkaufte 
Beute erhalten hatte. 


Todesfahrt mit dem Kraftrad. 


Einem tödlichen Unfall erlag auf der Landſtraße 
zwiſchen Nikolai und Petrowitz der Kraftradfahrer Bern⸗ 
hard Warzynka aus Brynow. Warzynka fuhr aus bisher 
ungeklärter Urſache mit ſeiner Maſchine von hinten auf 
einen Laſtkraftwagen auf und erlitt dabei ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er tot zu Boden ſank. 


Zugunfall bei Wadowitz 


Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Wadowitz und Slamie 
hatte ein Schnellzug der Strecke zwiſchen Warſchau und 
Zakopane einen Unfall. Kurz vor der Einfahrt in den 
Bahnhof Mucharz entgleiſte bei dem Schnellzuge die Lo⸗ 
komotive, der Packwagen und der Poſtwagen. Dabei 
wurde der Lokomotivheizer auf der Stelle getötet und 
ein Poſtbeamter im Poſtwagen verletzt. Was die Urſache 
der Entgleiſung war, muß die Polizei noch ſeſtſtellen. 
Der Bahnverkehr an dieſer Stelle wird vorläufig durch 
Umſteigen aufrechterhalten, weil die Gleiſe auf einer 
Strecke von mehreren Dutzend Metern zerſtört ſind. 


Nißaglüdter Ausbruch 
aus der Strafanſtalt 


Einen Ausbruchsverſuch unternahmen am 20. Fe⸗ 
bruar vier Inſaſſen der Strafanſtalt für Unverbeſſerliche 
in Lublinitz, und zwar Joſef Okſint aus Wolhynien in 
Gemeinſchaft mit dem Joſef Tatimow aus Wilna, Joſef 
Miklawicz aus Ulawa und Ludwig Laſota aus Radomfk. 
Die vier gefährlichen Burſchen begannen auf ein verab⸗ 
redetes Zeichen plötzlich großen Lärm zu ſchlagen und 
ſuchten in der entſtandenen Verwirrung die Gefüngnis⸗ 
wache zu entwaffnen und dann zu fliehen. Sie hatten 
jedoch kein Glück mit ihrem Ausbruchsverſuch. Jetzt ver⸗ 
handelte die Außenabteilung des Tarnowitzer Gezirtsge⸗ 
richts in Lublinitz gegen die „ier und verurteilte fie zu je 
neun Monaten Gefängnis. 


und 


